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A n den Wechseljah­
ren, dem Klimakte­
rium, kommt keine 
Frau vorbei, genau 

wie an der Pubertät. Im Alter 
von Anfang bis Mitte vierzig 
kommen viele Frauen in die 
Prämenopause. Gefolgt von der 
Menopause, das ist die letzte 
Blutung, die die meisten Frauen 
im Alter von 51 bis 53 Jahren 

erleben. Danach folgt die Post­
menopause. Insgesamt dauern 
die Wechseljahre etwa zehn 
Jahre, bevor diese Phase über­
standen ist. Dabei ist das Aus­
maß hormonbedingter Beglei­
terscheinungen unterschiedlich. 
Etwa ein Drittel der Frauen hat 
weitgehend keine Probleme, 
ein weiteres Drittel mehr oder 
weniger und das letzte Drittel 

kämpft mit starken Beschwer­
den. Statistisch gesehen auf 
Platz Eins liegen Nervosität und 
Reizbarkeit, gefolgt von Müdig­
keit, Antriebslosigkeit und Leis­
tungsabfall. Etwa 70 Prozent der 
Frauen machen Bekanntschaft 
mit Hitzewallungen, Schweiß­
ausbrüchen, depressiven Ver­
stimmungen und Kopfschmer­
zen. Etwa die Hälfte klagt über 
Schlafstörungen und ein Drittel 
hat hin und wieder Libidostö­
rungen. Mit den Jahren ändert 
sich dabei nicht nur einiges im 
Innern des Körpers, auch Haut 
und Haar bleiben von hormo­
nellen Veränderungen nicht 
verschont.

Warum ist plötzlich vieles 
anders? Grund für die äußer­
lichen Veränderungen ist der 
zunehmende Verlust des weib­
lichen Geschlechtshormons 
Estrogen. Als Folge verlieren 
die Zellen die Fähigkeit ausrei­
chend Feuchtigkeit im Bindege­
webe zu speichern. Ebenfalls 
verlangsamt sich die Regenera­
tion und Erneuerung der Haut­
zellen. So wird die Haut trocke­
ner, verliert an Festigkeit und 
Volumen. Außerdem kann sie 
fahler wirken und Cellulite 
deutlicher hervortreten. Emp­
fehlen Sie betroffenen Frauen 

regelmäßige Bewegung, genug 
Flüssigkeit und Anti-Cellulite-​
Produkte. Steht weniger Estro­
gen zur Verfügung, werden 
meist auch Haar und Kopfhaut 
trockener. Und nicht nur das: 
Auch ein leichter Flaum im Ge­
sicht kann sich durch die Wech­
seljahre entwickeln. Eine lästige 
Sache, insbesondere wenn es 
sich dabei um dunkle Haare 
handelt. Möchte eine Kundin 
dies verändern, empfehlen Sie 
beispielsweise die professionelle 
Entfernung bei einer Kosme­
tikerin oder im Waxing Studio. 
Für die Heimanwendung bieten 
sich manuelle oder mechani­
sche Rasierer sowie Wachsstrei­
fen für das Gesicht an. Bei allen 
Anwendungen kann, je nach 
Beschaffenheit, die Haut im 
Gesicht sensibel reagieren. 
Deshalb macht es Sinn, sie im 
Anschluss mit einem Gel oder 
einer Creme mit beruhigenden 
und feuchtigkeitsreichen In­
haltsstoffen wie Thermalwasser, 
Panthenol, Süßholzwurzelex­
trakt oder Mikrosilber einzu­
cremen.

Schweiß lass nach Unange­
nehm sind zudem Hitzewallun­
gen. Sie kommen plötzlich, 
gerne auf dem Kopf, im Gesicht 
oder am Dekolleté. Empfehlen 
Sie hier Kleidung aus atmungs­
aktiven Materialien. Außerdem 
hilft es, die Achselbehaarung 
und Haare im Genitalbereich zu 
rasieren. Ferner lohnt es sich 
öfter in die Sauna zu gehen. Re­
gelmäßiger Sport, ein gesunder 
Lebensstil sowie der schonende 
Verlust von ein paar Pfunden 
helfen dabei, Hitzewallungen 
zu mindern. Im Hinblick auf 
Deodorants können Produkte 
für sensible Haut helfen, un­
angenehmen Schweißgeruch in 
Schach zu halten. Klagt eine 
Kundin über sehr starke und 
häufige Hitzeattacken, empfeh­
len Sie ihr die Rücksprache mit 
dem Gynäkologen.

HAUT

Trocken, lichtempfindlicher, faltiger: Das sind typische Veränderungen 
im Lebenslauf der Haut. Kundinnen in den Wechseljahren haben besondere 
Pflegebedürfnisse. Was ist in der Beratung wichtig und passend?

Hormonelle 
Veränderungen
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Gegen Hautalterung: 
Schutz vor UV-Strahlen 
Sonnenlicht tut zwar dem Be­
finden gut, ist allerdings ei­
ner der Hautalterungsfaktoren 
überhaupt. In Zeiten des hor­
monellen Umschwungs nimmt 
die Lichtempfindlichkeit der 
Haut zu. Grund dafür ist eine 
herabgesetzte Melaninproduk­
tion. Der Hautfarbstoff ist für 
die Bräunung der Haut zustän­
dig und schützt sie gleichzeitig 
vor Sonnenbrand. Empfehlen 
Sie deshalb zum Sonnenbaden 
unbedingt Sonnenschutz mit 
Lichtschutzfaktor 50. Wichtig 
ist außerdem Tagescreme mit 
Lichtschutz oder Tagescreme 
ohne Lichtschutz plus Sonnen­
schutz von mindestens 30 – und 
das zu jeder Jahreszeit. In Ih­
rem Sortiment gibt es dazu sehr 
wirksame, gut verträgliche Lo­
tionen. Sie lassen sich unter 

oder mit der Tagescreme auf­
tragen und bieten einen opti­
malen Schutz. Neben Trocken­
heit kann das Hautbild zweit- 
weise ein mehr an Pickeln und 
Mitessern zeigen, dazu groß­
porige Haut.

Pflegetipps für die Haut in 
der zweiten Lebenspuber-
tät Was in jungen Jahren sinn­
voll und wichtig ist, gewinnt 
nun noch mehr an Bedeutung: 
regelmäßige und gezielte Pflege. 
Dazu sollte das Gesicht jeden 
Abend gereinigt werden, auch 
wenn sich Ihre Kundin nicht 
schminkt. Bei trockener Haut 
bieten sich Reinigungsmilch 
und Waschcremes mit rückfet­
tenden Substanzen an, bei ten­
denziell fettiger und Mischhaut 
ein Waschgel für normale Haut. 
Ein Gesichtswasser hilft das 
Hautbild zu verfeinern. Emp­

fehlen Sie bei trockener Haut al­
koholfreie Produkte. Effektiv 
wirksam sind zudem Seren und 
Ampullen, die morgens und 
abends vor der eigentlichen Ge­
sichtspflege aufgetragen wer­
den. Dazu bieten sich Produkte 
mit Hyaluronsäure, Urea, Trau­
benkernextrakten, Vitamin C 
oder Retinol an. Oft werden sie 
als Anti-Aging-Produkte dekla­
riert. Diese Inhaltsstoffe finden 
sich auch in Pflegecremes. Pro­
dukte für trockene, reife Haut 
sind etwas reichhaltiger und 
versorgen die Haut mit Lipiden. 
Wird sie adäquat gepflegt, bes­
sert sich meist das Hautbild, 
Falten und Fältchen lassen sich 
mindern. Empfehlen Sie zusätz­
lich ein bis zwei Mal pro Woche 
ein Gesichtspeeling. Es hilft ab­
gestorbene Hautschüppchen 
leichter und besser zu lösen. Die 
Durchblutung wird angeregt, 

der Teint wirkt rosiger, ist bes­
ser durchblutet und sorgt für 
Frische im Gesicht. Peelings für 
reife Haut oder Enzym-Peelings 
sind besonders geeignet. Für ein 
gesundes Hautbild kann Ihre 
Kundin noch mehr tun: Zwei 
bis drei Liter kalorienfreie Ge­
tränke täglich aufnehmen, re­
gelmäßig an der frischen Luft 
bewegen, abwechslungsreich 
Essen. Täglich frisches Obst 
und Gemüse, ein bis zweimal 
Fisch pro Woche, dafür wenig 
rotes Fleisch und Wurst. Alko­
hol, wenn überhaupt, am besten 
in kleiner Menge und natürlich 
nicht Rauchen. Das tut Haut, 
Seele und dem ganzen Körper 
während dieser Lebensphase 
besonders gut.  n

Kirsten Metternich von Wolff, 
Freie Journalistin
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wirkt in jeder Phase der Erkältung

unterstützt den Körper bei der 
Abwehr von Erkältungserregern 

mildert den Erkältungsverlauf
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